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Amtlicher Weil .
Durch Verfügung des König! . Kriegsministeriums vom

17. Februar d. I . ist der Jntendanturassessor Körner ,von der Intendantur 15. Armeecorps , zur Intendantur14. Armeecorps versetzt, — und durch Verfügung der¬
selben Behörde vom 8 . Februar d . I . ist der Stellenan¬
wärter , Feldwebel und Zahlmeisteraspirant Kerwel als
Proviantamtsassistent in Karlsruhe angestellt .Dem Kasernenwärter Schneider in Karlsruhe ist bei
Gelegenheit des diesjährigen Ordensfestes das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen .

Durch Allerhöchste Kabinets - Ordre vom 17. v . M.
ist Folgendes bestimmt worden :

2. Badisches Grenadierregiment Kaiser Wilhelm Nr .110 : v . Langsdorfs II . , Secondelieutenant, in das
3 . Hessische Infanterieregiment Nr. 83 versetzt.

Wicht - Amtlicher Weil .
Karlsruhe , den 8 . März.

Die von den österreichisch -ungarischen Delegationen ein
stimmig genehmigte Kreditvorlage für militärische Zwecke
soll heute als Gesetz verkündigt werden . Die österreichi¬
schen Blätter verweilen '

mit lebhafter und auch sehr ge¬
rechtfertigter Befriedigung bei den Ergebnissen der De¬
legationen und hoffen , daß die glänzende Haltung der
gemeinsamen Volksvertretung auch im Auslande ihren
Eindruck nicht verfehlen werde. In der Thal hat die
Session ja, abgesehen davon, daß die Regierung in den
Besitz der zur Vervollständigung der Heereskraft erfor¬
derlichenMittel gelangte , auch nach anderer Richtung hin
hohe Bedeutung gewonnen , indem sie zeigte , wie einmü-
thig in beiden Reichshälften alle Parteien zusammen¬
stehen, wo es sich um das Gesammtinteresse des Reiches
handelt. Allerdings ließen die Erklärungen der Regie¬
rung keinen Zweifel darüber zu, daß es lediglich Vor¬
sichtsmaßnahmen defensiver Natur sind , für welche Opfer
verlangt werden , und daß der Gedanke einer Angriffs¬
politik der Regierung fernliegt . Es konnte sich daher
von vornherein kein Anlaß zu einer Kritik der von der
Regierung gehegten Absichten bieten. Allein wenn man
in Betracht zieht, wie viele von besonderen Bestrebungen
geleitete politische und nationale Parteien es in Oester¬
reich gibt , so wird man zugestehen , daß es ein bemer-
kenswerthes Schauspiel war, in beiden Delegationen die
Vertreter aller Parteien einig in dem Wunsche und der
Absicht zu sehen, alles von der Regierung für die Wehr¬
kraft des Landes erforderlich Erachtete zu bewilligen .
Nachdrücklicher und überzeugender konnten jene nicht
widerlegt werden, die sich , sei es Hoffnungen , sei es Be¬
fürchtungen Hingaben, es könnten die inneren Partei¬
kämpfe Oesterreichs eine üble Rückwirkung auf die In¬
teressen des Gesammtstaates , wo es diese zu vertheidigen
gilt, ausüben .

Deutscher Reichstag.
* Berlin , den 7. März .

Die heutige Sitzung wurde vom Präsidenten v . Wedell -
Piesdorf um 1 Uhr 15 Min . eröffnet . Auf der Tagesord¬
nung steht die erste Berathung der Militärvorlage .

Der Bundcsbevollmächtigtr Kriegsminister Bronsart v .
Schellendorff ergreift das Wort zu nachstehender Begrün¬
dung der Vorlage : Meine Herren ! Es wird wohl von niemand
von Ihnen erwartet werden , daß ich die heutige Debatte mit
einer ausführlichen Begründung der Regierungsvorlage eröffne -
Ich begegne wohl keinem Widerspruch, wenn ich behaupte, daß
über diese Vorlage in diesem Hause und außerhalb desselben hin¬
reichend viel gesprochen worden ist. Ich beschränke mich daher
auf wenige Worte . Meine Herren, lassen Sie uns doch mit dieser
Stunde vergessen, was hinter uns liegt, haben Sie alle die Güte ,vorwärts zu blicken in die Zukunft hinein, deren Ernst doch nie¬
mand von uns hier in diesem Hause unklar sein wird . Es ist
ja wohl zu erwarten, daß die Vorlage angenommen werden wird,aber je größer die Majorität ist , welche diese Vorlage annimmt ,
um so sicherer werden ihre Zwecke erreicht werden , und wenn je
das Wort richtig gewesen ist : wer den Frieden will , der möge
sich zum Kriege rüsten , so ist es in diesem Falle gewiß sehr richtig,
und darum , meine Herren , bitte ich , nehmen Sie die Vorlage
möglichst einstimmig an , dann wird aus dieser Abstimmung die
schönste Frucht für die Zukunft reifen .

Abg. v . Bennigsen sagt : Meine Herren ! Es ist der leb¬
hafte Wunsch meiner politischen Freunde , daß der Gesetzentwurf
über die Friedens-Präsenzstärke des Heeres ohne kommissarische
Berathung in wenigen Tagen erledigt und unverändert ange¬
nommen wird. Schon der Herr Kriegsminister hat daraus hin¬
gewiesen , daß in der erschöpfenden Erörterung der Militärstage
im letzten Reichstag, in der Presse während der Wahlen der
Gegenstand so nach allen Seiten durchsprochen und durchkämpft
ist, d .rß es nahezu unmöglich erscheinen muß , noch Gründe und
Thatsachen von Bedeutung für oder wider anzuführen . In
dieser Lage , nachdem das endliche Schicksal der Angelegenheit
durch die Wahlen entschieden ist , einer Angelegenheit von über¬
wiegend nationaler Bedeutung , angesichts der Vorgänge in den
Nachbarländern , deren Vertretung die Forderung für die Ver¬
stärkung der Wehrkraft unbeanstandet, sogar einstimmig bewilligt
hat, da glaube ich keinen Widerspruch , wenigstens keinen ernst¬
haften Widerspruch zu erfahren , wenn ich behaupte: es ist den
Parteien des Reichstags, sei es der Mehrheit , sei es der Oppo¬
sition , es ist des ganzen Reichstags , als der großen Körper -
fchast , welche Deutschland vertritt , würdiger , in einer solchen
Lage allseitig auf den Austrag aller der Leidenschaften zu ver¬
zichten , welche Deutschland überhaupt durckwühlen und neuer¬
dings wieder so lebendig zum Ausdruck gekommen sind . Ge¬
legenheit wird in diesem Reichstag bei seinen weitern Verhand¬
lungen übergenug sein , alle diese Fragen zum kräftigsten Aus¬
druck zu bringen : auch dasjenige, was aus den letzten Wahlvor¬
gängen zu Beschwerden Veranlassung gegeben haben mag . Die
Verhandlung über diese Vorlage zum Kampfplatz uns auszu¬
suchen, daraus sollten wir — ich glaube , das deutsche Volk er¬
wartet das von uns — Alle entschlossen sein , darauf zu ver¬
zichten. Die Bedeutung der Annahme oder Ablehnung der Vor¬
lage für Frieden und Krieg ist sehr verschieden aufgefaßt worden.
Auch würde cs vermessen für ein Mitglied des Reichstags sein ,darüber absprechen zu wollen , ob die Kriegsgefahr eine näher
oder entfernter drohende ist , ob sie die größere ist aus den An¬
griffsgelüsten des Westens oder aus den ungelösten Interessen ,
Gegensätzen und Verwicklungen des Ostens . Eines aber stehtüber allen Zweifel erhaben , felsenfest in der Auffassung des In¬landes wie des Auslandes : das ist die unerschütterliche Friedens¬
liebe unseres Kaisers und der deutschen Politik , das ist die An¬
erkennung der unablässig fortgesetzten Bemühungen dieser großen
Centralmacht in der Mitte Europa 's , der Welt den Frieden zu
bewahren . Meine Herren , dem Reichstag ist eine unmittelbare
Einwirkung auf den Gang der politischen Weltereignisse nicht
gegeben ; eines aber vermag er zu thun , und dazu sollte er sich
auch berufen fühlen : er ist im Stande , das Gewicht, welches die
Politik des mächtigen Deutschen Reichs für die Erhaltung des
Weltfriedens in die Wagschale werfen kann , an seiner Stelle

erheblich zu verstärken , wenn er kurz entschlossen, ohne Zögernund Zaudern , unter Vermeidung alles in dieser Frage doppeltunnützen Streites und Haders die volle Uebcreinstimmung der
Reichsrcgicrung und der Reichsvertretung vor aller Welt her¬stellt , wenn er dasjenige, was nicht allein die verbündeten Regie¬rungen in wiederholter feierlicher Erklärung für die Aufrechter¬haltung und Verstärkung unserer militärischen Vertheidigungs -
kraft für erforderlich erachtet haben , sondern was auch die Mehr¬heit des deutschen Volkes in dem Ausgange dieser Wahlen als
nöthig erklärt hat , in rascher Entschließung unverändert in seinem
ganzen Umfange bewilligt.

DrWindthorst ist ganz damit einverstanden , daß die Vorlagemit möglichster Raschheit zu erledigen ist. Seiner Meinung nachkann die Kommissionsberathung fortfallen, damit diese Aufgaberasch abgewickelt werde . Er würde heute schon die Stellung des
Zentrums zur Sache selbst darlegen , aber cs fehlt eine Reihe
einflußreicherStichwahlen . Erst nach Erledigung derselben könne
er diese Erklärungen abgeben . Er behalte sich aber vor , seineBedenken in zweiter Berathung mitzutheilen .

Abg. v . Helldorf bittet , die Vorlage anzunehmen und zubewilligen, was bewilligt werden muß. Je geringer die Zah
Derjenigen ist , welche gegen die Vorlage Bedenken tragen , desto
größer sei die Verantwortlichkeit, welche auf sie zurückfällt .

Abg. Richter erklärt : Ob wir mit vielen oder wenigen inden neuen Reichstag zurückkehren , unser Standpunkt hat sich
gegen die frühere Wahlperiode nicht geändert . Wenn es sich um
die Deckung der Mehrkosten handelt , welche uns aus der Mili¬
tärvorlage erwachsen , werden wir auf das Projekt einer Reichs¬
einkommensteuer wieder zurückkommen. Auf verschiedenen Seiten
ist heute , betont worden , wie wichtig es bei solchen Vorlagenwäre , daß die Bewilligung mit einer möglichst großen Majorität ,womöglich mit Einmüthigkeit erfolge . Ich hätte gewünscht , die
Regierung hätte sich damals zu der Annahme dessen entschlossen ,was ihr entsprechend dieser Vorlage für die Dauer von drei
Jahren angeboten wurde. Das Septennat ist angefochten wor¬den , weil darin eine Steigerung der Militärlast der Persönlichenwie der finanziellen Last auf die Dauer von sieben Jahren liegt,ohne daß wir in der Lage sind , nach drei Jahren einen Ausgleich
durch Verkürzung der Dienstzeit herbeizuführen . Nach meiner
Auffassung aber wird diese Frage der Verkürzung der Dienstzeit
noch nicht abgeschlossen sein und ich kann mich der Hoffnungnicht entschlagen , daß vor Ablauf von sieben Jahren eine Regie¬rung sich finden wird , die bereit ist, auf gesetzlichem Wege die
zweijährige Dienstzeit cinzuführen . Sie würde damit Wünschen
entsprechen , welche auch in solchen Wählerkreisen getheilt werden,die bei dieser Wahl ihre Stimmen gegen uns abgegeben haben.

Abg. v . Kardorff kann nur seine Genugthuung darüber
aussprechen, daß das deutsche Volk in seiner großen Mehrheit
unsere Ansicht über das Septennat gegenüber der Ansicht des
Herrn Windthorft adoptirt hat. Herr Richter habe wiederum
versucht , die finanzielle Seite der Frage in den Vordergrund zu
ftell -n, aber bei einer so ernsten Lage , in der unser Vaterland
sich bei der ersten Berathung dieses Gesetzentwurfs befand und noch
heute ist, sei seine Partei der Ansicht gewesen, daß die finanziellen
Rücksichten überhaupt zurücktreten müssen. Das sei ihr Standpunkt
noch heute. Wenn Herr Richterwiederum das Projektder Reichsein¬
kommensteuer vorgebracht hat , so glaube er, ist essehr leicht, ein Projekt
aufzustellen und daran schöne Redensarten zu knüpfen , wie die,daß die Lasten von den besitzenden Klassen getragen werden sollen.
Es ist sehr leicht , ein Projekt aufzustcllen , von dem man genau
weiß, daß es im Reichstage und Bundesrath die Annahme nicht
finden wird . Die Frage der Dienstzeit ferner , welche Herr Richtermit dieser Vorlage verknüpft hat, hat unserer Meinung nach mit
der Frage der Feststellung auf sieben Jahre überhaupt nichts zu
thun . Jetzt haben wir die Majorität in diesem Hause und wir
denken sie auch zu behaupten . Ich sage das besonders Herrn
Windthorst gegenüber ; wir werden unS eifrigst bemühen , alle
Fragen wirthfchaftlicher, sozialer und konstitutioneller Art immer

Groffherzogliches Hoftheater.
—K. Bon den sechs Mozart - Opern , welche als bedeutsameMarksteine den gewaltigen , tief eingreifenden Entwicklungsgangdes unsterblichen Meisters auf dem Gebiete der Oper bezeichnen,

erstrahlen noch vier in ungeschmälerter Schönheit und Lebens¬
frische : „Entführung ", „Figaro "

, „Zauberflöte" und „Don Juan " .Wem nicht die Fähigkeit versagt ist , jede künstlerische Richtungund Erscheinung in ihrer Besonderheit und Eigenart zu erfassen ,wem nicht die höchsten dramatischen Erregungen , die rückhalt¬
losen Accente der Leidenschaft , die berauschende Farbenpracht des
modcrnm Orchesters das Alpha und Omega musikalischen Ge¬
nusses ausmachen , für den werden die genannten Opern des
klassischen Tondichters fortdauernd ihren Werth und ihre Bedeu¬
tung behalten , für den wird ihre erstaunliche Jdeenfülle , ihr idealer
Schönheitszauber eine unversiegliche Quelle mukalischer Erquickung
bilden . Die sorgfältige , liebevolle Pflege dieser Meisterwerke
sollte jedem Operndirigenten, jedem Künstler eine ehrenvolle heilige
Pflicht sein , auf deren entzückende und beglückende , versöhnendeund erhebende Wirkung sollte keine Bühne ganz oder auf unbe¬
stimmte Zeit Verzicht leisten . Bon diesen Werken hörten wir in
den letzten Jahren „Zauberflöte" und „ Don Juan " , und auch
diese nur selten ; Grund genug, den Tag als einen musikalischen
Festtag zu preisen , an dem die Aufführung einer Mozart -Oper
stattfindet . Dies war vorgesternmit „Figaros Hochzeit " der Fall .Die Neueinstudirung des herrlichen Werkes verdient eine um so
freudigere und dankbarere Anerkennung, als man sich sagen muß,daß dieselbe nur durch das Gastspiel des vorübergehend hier wei¬lenden Kammersängers Herrn Staudigl möglich geworden ist.Seinem Stile nach vereinigt Figaros Hochzeit die von der italie¬
nischen Oper als Grundprinzip gepflegte musikalische Schönheitmit feinster individueller Charakteristik. Eine verdünnte und ver¬
wässerte , gleichwohl als Opernlibretto sehr geschickte und drama¬
tisch lebendige „Bearbeitung " des zwei Jahre früher mit der
Wirkung eines in ein übervolles Pulverfaß geworfenen Fcuer-

brandes erschienenen Lustspiels von Beaumarchais , athmct „Figaros
Hochzeit" in wunderbarem Wechsel und entzückender Farben¬
mischung sorglose Fröhüchkeit , kecken Uebermuth, überschäumende
Lebenslust und sinnlich - schwärmerische Gcnußfreudigkeit , dies
Alles jedoch mit einer Verfeinerung, Veredelung und Vertiefung ,wie es nur einem Genius möglich war , der das hehre Ideal
echter Schönheit in sich trug . Wem geht nicht das Herz auf ,wenn Figaro sein zuversichtliches; ironisches „Will einst der Herr
Graf ein Tänzchen wagen " anstimmt, wenn Susanne und Mar -
zelline ihre spitzigen, boshaften Komplimente austauschcn , wenn
Cherubino seine Liebesregungen so süß , schwärmerisch und sehn¬
suchtsvoll offenbart, wenn die Gräfin im Gegensätze zu all dem
leichtfertigen , verführerischen Minnewerben und süßen Gekose in
edler , gehaltener Weise ihre Herzensqual und ihre treue , lautere
Liebe kund gibt , oder wenn Susanne in der Gartenarie ihre
glühende Sehnsucht und ihre zärtliche Hingebung zum Ausdrucke
bringt . Herr Hofkapellmeister Mottl hatte die Oper offenbarmit großem Eifer einstudirt . Dies zeigte sich schon in der Ouver¬
türe , welche mit hinreißendem Feuer und großer Feinheit vorge¬tragen wurde . Gesanglich bot die Aufführung gleichfalls recht
Gutes . Das Beste in dieser Beziehung leisteten Herr Hauserals Graf und Herr Staudigl als Figaro . Frau Har -
lacher wurde dem Cherubino namentlich nach schauspielerischerSeite auf höchst anziehende Weise gerecht. Fräulein Fritsch
gab die Rolle der Susanne etwas farblos , ohne jenen Tonglanzund jene Tonfülle , wie dies z . B . im Terzett des 1 . Aktes er¬
forderlich ist ; überdies fehlte ihr vielfach die nöthige Koketterie
und Schelmerei im Gcsangsvortrag und im Spiele . Ungenügend
für die Rolle der Gräfin erwies sich die Gesangskunst der Frau
Reuß .

Bortrag.
—r . Im großen Museumssaale sprach am Samstag

Abend Herr Geh. Rath Prof . vr . Kuno Fischer aus Heidel¬

berg über die Erklärungsartcn des Goethe 'schen Faust. Das
Thema lag dem großen Publikum der Museumsvorlesungenschein¬
bar fern, in Wirklichkeit aber doch nahe genug ; denn ein Vortrag ,
der nicht direkt eine Beurtheilung einer Dichtung selbst, sondern
eine Beurtheilung der Beurtheiler, eine Kritik der Kritiker dieser
Dichtung bietet , ist anscheinend mehr für eine fachmännische Zu¬
hörerschaft berechnet , aber er setzt doch zugleich das Dichtwerk
gegenüber verfehlten Auslegungen in das rechte Licht und darf
deshalb auch des Interesses weiterer Kreise versichert sein . Nament¬
lich ist das letztere der Fall, . wenn die Behandlung des Gegen¬
standes eine so anregende und frische, an fein humoristischen Pointen
und scharfen satirischen Schlaglichtern so reich ist wie in dem Vor¬
trage des Herren Geheimrath Fischer , in welchem die Fülle des
Materials in so lichtvoller Anordnung und glänzender Beweis -
sührung erschien. Zudem macht es einen erquickenden Eindruck,
gegenüber allen jenen gewaltsamen und erkünstelten Aus - und
Unterlegungen , die dem Literaturfreund fast schon die Freude an
einem Werke verleiden , einen unbefangenen Forscher die Grenz¬
linie zwischen dem Berechtigten und Unberechtigen dieser Kom¬
mentare ziehen und das ursprüngliche Bild der Dichtung in seiner
Reinheit und Frische , befreit von den mehr verwirrenden als er¬
läuternden Erklärungen wiederhergestellt zu sehen. Der hoch¬
geschätzte Redner wandte in seinem Vortrage sich gegen die beiden
Extreme der Fausterklärung, sowohl gegen diejenigen Ausleger ,
welche jeden Goethe'schen Gedanken auf ältere Quellen , auf be¬
wußte Anspiegelungen zurückführen möchten, weil sie die frei und
schöpferisch waltende Phantasie des Dichters nicht zu würdigen
vermögen, wie gegen Diejenigen , welche in jedem Worte des
Werkes die wunderbarsten Eingebungen des Dichtergcnius sehen .Mit überzeugender Beweiskraft seiner Deduktionen bekämpfte der
Redner auch die Versuche, verschiedenePerioden in der Entstehung
der Goethe'schen Faust-Dichtung nachzuweiscn ; er führte an einzel¬nen Sccnen aus , wie die Verschiedenheiten der Diktion sich aus
der Entwicklung der Charaktere im Stück ergeben. Besonders
fesselnd war seine Darlegung des Gretchen-Charakters ; hier hielt



unter dem höheren Gesichtspunkt zu betrachten . Ob dieselben
geeignet sein können , die jetzt vorhandene Majorität irgend zu
zerstören , dieser Frage werden wir alle anderen unterzuordnen
suchen , und Herr Windthorft kann uns glauben, wir haben in
letzter Zeit auch etwas gelernt, und es wird ihm nicht wieder
gelingen, eine Majorität zu erlangen, wie er sie im vorigen
Reichstage hatte.

Abg. Singer bat im Namen seiner Fraktion zu erklären ,
daß sic auch heute gegen die Vorlage stimmen werde , weil sie der
Ansicht sei , daß eine abermalige Erhöhung der Friedcnspräsenz
den Ausbruch eines Krieges beschleunigen würde.

vr . Rcichensperger erklärt, daß er auf die von den bei¬
den letzten Rednern zur Sprache gebrachten Gegenstände in der
zweiten Lesung zurückkommen werde . — Kommissarische Berathung
der Vorlage wird von keiner Seite verlangt ; die zweite Lesung
wird also demnächst im Plenum stattfinden. Nächste Sitzung
Dienstag 1 Uhr. Tagesordnung : erste Lesung des Etats .

Deutschland .
* Berlin , 7 . März. Seine Majestät der Kaiser ,

welcher am Sonntag die Mitglieder der zur Berathung
der neuen Felddienstordnung zusammengetretenen Kom¬
mission empfangen hatte , hörte heute den Vortrag des
Grafen Perponcher und arbeitete mit dem Chef des Ci-
vilkabinets.

— Das Präsidium des Reichstags hatte gestern
nach der Audienz bei Sr . Majestät die Ehre, auch von Ihrer
Majestät der Kaiserin empfangen zu werden. Ihre Majestät
begrüßte die einzelnen Herren in der freundlichsten Weise
und nahm besonders von der Anwesenheit des Herrn
Buhl Veranlassung, über ihre Erinnerungen an die Pfalz
zu sprechen, wobei sie der Orte , in welchen sie sich auf¬
gehalten hatte , ausführlicher gedachte . Von hier aus
kam Ihre Majestät auf den Rhein und namentlich auf
das Niederwald-Denkmal zu sprechen, dessen Grundstein¬
legung sie beigewohnt habe , an dessen Enthüllung theil-
zunehmen sie aber durch ihre Krankheit leider behindert
worden sei und zu dem sie wohl auch ihrer Kränklichkeit
wegen nicht mehr hinaufkommen werde . Das Denkmal
sei ein Palladium , welches die Deutschen sich hoffentlich
nicht nehmen lassen würden.

— Nach einer Privatdepesche der „Nordd . Mg . Ztg.
"

aus Posen ist der Weihbischof zu Gnesen , I)r. .Cybi -
chowski , gestern im Alter von 53 Jahren gestorben .

— Der aus Paris hier eingetroffene Erbauer des
Panamakanals, F . v . Lesseps , ist auf Mittwoch zur
Kaiserin eingeladen. Am Freitag findet eine Hoffestlich¬
keit statt, wozu Lesseps ebenfalls eingeladen ist. Beim
französischen Botschafter ist Ende der Woche eiu Diner
und Empfang zu Ehren Lesseps '

. (Lesseps überbringt
bekanntlich dem französischen Botschafter die Insignien
eines Großoffiziers der Ehrenlegion .)

-ck Stuttgart , 7 . März. Das Geburtsfest des Königs
ist gestern in der herkömmlichen Weise im ganzen Lande
gefeiert worden. Zahlreiche Telegramme sind an die
Majestäten in Nizza abgegangen. Unter den mit Orden
Dekorirten befindet sich, wie schon erwähnt , der Minister
des Innern v . Hölder, welcher das Großkreuz des Kronen-
Ordens erhielt — Eine Amtsversetzung politischen Cha¬
rakters bringt heute der „Staatsanzeiger" : Staatsanwalt
Gröber , der im 15 . Wahlkreis vom Zentrum gewählte
Reichstagsabgeordnete, ist vom Prinzen Wilhelm im Voll¬
machtsnamen des Königs als Landrichter zum Landgericht
Heilbronn versetzt worden. Die Unhaltbarkeit der Stel¬
lung Gröbers war einleuchtend ; nachdem er in der denk¬
bar schärfsten Oppositionsstellung als Wahlkandidat auf¬
getreten war und seine Anhänger aus der ihm ertheilten
Urlaubsverweigerung ein Agitationsmittel gemacht hatten,
indem sie Gröber als einen von der Regierung Gemaß -
regelten und somit als einen scharfen Gegner der Regie¬
rung hinstellten, war die Stellung GröberS als könig¬
licher Staatsanwalt unmöglich geworden .

Straßburg , 7 . März, lieber die elsaß - lothringi¬
schen Reservisten entnimmt die „Landeszeitung für

er daran fest , daß die einfachste und am nächsten liegende Auf¬
fassung die allein richtige ist und daß die kindlich-mädchenhafte
Natur Gretchens sich in keiner, auch nicht in den von Leidenschaft
durchglühten Szenen verläugnen darf . Das Bild , welches Faust
sich in seiner Phantasie gestaltet , als er zum ersten Male Gretchens
Zimmer betritt und beim Anblick des alten Lehnsessels sich sagt :

„Wie oft , ach ! hat an diesem Bätcrthron
Schon eine Schaar von Kindern rings gehangen!
Vielleicht hat, dankbar für den heil 'gen Christ,
Mein Liebchen hier, mit vollen Kindcrwangen,
Dem Ahnherrn fromm die welke Hand geküßt —"

dieses Bild sieht der Vortragende im Hintergrund jeder Gretchen-
szene . Das falsche Pathos , welches die meisten Gretchen- Dar -
stellerinnen in den leidenschaftlichen Auftritten ihrer Rolle ent¬
wickeln, ist freilich zur Wiedergabejener Auffassung wenig geeignet.
Der geistvolle Vortrag des Redners wurde von dem Publikum,
welches den großen Museumssaal bis auf den letzten Platz füllte,
mit dem lebhaftesten Beifall begleitet .

Verschiedenes.
— Stuttgart , 7 . März . (Der Bildhauer Ludwig

v . Hofer ) ist heute gestorben . Derselbe wurde im Jahre 1801
zu Ludwigsburg geboren und war ein Schüler Thorwaldsens.
Von seinen werthvollen künstlerischen Arbeiten sind u . a . zu er¬
wähnen die Roffebändiger im königl . Schlosse zu Stuttgart und
das Reiterdenkmal des Grafen Eberhard im Barte . Für daS
Kunstleben Württembergs war Hofer, der auch unter den Künst¬
lern GesammtdeutschlandS eine erste Stellung einnimmt , von
maßgebender Bedeutung.

— Mönche», 7 . März. (DerAfrikareisendevr . Jun¬
ker ) ist heute, von Brindisi kommend, hier eingetroffen.

lök. Parts , 7 . März . (Dhnamitattentat .) In vor¬
letzter Nacht wurde in Beflöge (Dep . Gard ) gegen das Ver¬
waltungsgebäude des dortigen Hüttenwerks eine Dynamitpatrone
geschleudert , die mit sehr heftigem Knall explodirte , aber Nie¬
mand verletzte . Die Untersuchung ist eingcleitet .

Elsaß -Lothringen " einer Korrespondenz des „ Frankfurter
Journals " Folgendes :

Das ernste „Journal des Wbats " veröffentlicht in seiner
j Nummer vom 15 . Februare , unter „Letzte Stunde " folgende ihm
! aus Nancy zugegangene Depesche : „ Zahlreiche deutsche Patrouil¬

len streifen an der Grenze ; man glaubt , daß sie den Zweck ver¬
folgen, die Deserteure festzunehmen , denn man singnalisirt deren
eine ziemlich beträchtliche Anzahl, seitdem die Kriegsgerüchte sich

! im Elsaß verbreitet haben . Seitens der französischen Regierung
sind Befehle ergangen, im Falle eine dieser Patrouillen irrtüm¬
licher Weise in unser Gebiet eindringt , ein Protokoll über diese
in Paris anzuzeigende Verletzung aufzunehmen, um Gegenstand
eines diplomatischen Einspruchs zu werden .

" Natürlich druckten
die französischen Blätter an hervorragender stelle diese willkom¬
mene Mittheilung ab und nur wenige ließen die gute Gelegen¬
heit entschlüpfen , ohne einige von Rührung übcrfließendc Betrach¬
tungen über das herbe Loos der verlorenen Landsleute anzu¬
stellen und den bösen Deutschen einen Scitenhieb zu versetzen.
Der „ Gaulois " leistete sich sogar nachstehende perfide Insinuation :
„Man hätte ja den von unseren Soldaten und Mitbürgern ge¬
leisteten Widerstand gegen die von unseren Nachbarn angeblich
irrtümlicher Weise begangenen Gebietsverletzungen in Deutsch¬
land ausbeuten können .

" In vielen Blättern konnte man Be¬
teuerungen lesen , daß es gesetzlich unstatthaft sei, fraglicheAus¬
reißer für den Dienst in der Fremdenlegion auszuheben und was
dergleichen Winke mit dem Zaunpfahle mehr sind . Die Zahl der
Deserteure wuchs zusehends — — in den französischen Blättern ;
die von denselben gemachten Enthüllungen wurden fortdauernd
schauderhaft romantischer. Bald ermöglichte es eine , man weiß
nicht wie in die diesseitige „ Nied-Zeitung " gelangte Mit¬
teilung , „aus Groß -Moycuvrc allein wären 50 bis 60 Re¬
servisten desertirt" , der französischen Presse ein Loblied der im
deutschen Heere gedient habenden Elsaß -Lothringer anzustimmen.
An versteckten und offenen Verlockungen gegenüber unseren rcichs -
ländischen Reservisten hat man es von jener Seite her nicht
fehlen lassen , allein es war verlorene Liebesmühe . Die Reservi¬
sten von Groß -Moheuvre machten noch die Runde durch dieSpalten
der französischen Provinzialblätter , als der BürgermeistcrBenott der
„Nied-Zeitung " ein Schreiben zugehen ließ , wonach „ kein einzi¬
ger der 41 einberufenen Reservisten von Groß -Moheuvre beim
Appell gefehlt habe" . Und wie in Groß -Moheuvre oder ähnlich
war es allerorts . In nicht minder tendenziöser Weise wurden
bald darauf anderthalb Dutzend und mehr Reservisten gemacht
aus den paar übel beratenen jungen Leuten aus Masmünster ,
welche nach einem Sonntagsausflug in den französischen Nach¬
barort Rougemont mit Bändern in den französischen Farben
nach Hause zurückkchrten . Kein einziger der grünen Jungen ist
aber bis zur Stunde zum Militärdienst überhaupt ausgehoben.
Der Wunsch ist bekanntlich der Vater des Glaubens und die
französischen Mitteilungen über die elsaß - lothringischen Reser¬
visten müssen in höflichster Form als dreiste Lügen bezeichnet
werden . Die Wahrheit aber ist die : Wie üblich wurden zur
Deckung des durch entschuldigtesoder nichtentschuldigtes Ausbleiben
entstehenden Ausfalls an Mannschaften Heuer 10 Prozent über
den eigentlichen Bedarf einberufen. Da dieselben aber, wie von
der Militärbehörde mit Genugthuung konstatirt werden konnte ,
sich mit seltener Pünktlichkeit und nahezu vollzählig gestellt haben
— einige darunter waren sogar aus Frankreich und selbst Paris
eingetroffen, um dem an sie ergangenen Ruf Folge zu leisten —,
so konnten sämmtlichcReklamationen berücksichtigt und eine Reihe
von Reservistensofort nach stattgehabtemAppell entlassen werden .
Die Aufführung der Mannschaften unter den Waffen war allge¬
mein eine rühmenswerthe, die Stimmung eine ausgezeichnete ,
wie schon der Umstand beweist, daß man allerorts und immer
wieder von Neuem die „ Wacht am Rhein " zu Ohr bekam . Un¬
geachtet der rauhen Witterung und der anstrengenden Schieß-
und Felddienstübungen war auch der Gesundheitszustand ein vor¬
züglicher. So waren beispielsweise im Ganzen nur 4 Kranke
bei den etwa 2100 nach Mülhausen beorderten Reservisten . Daß
auch nach erfolgter Einberufung und als die Kriegsgerüchteihren
Höhepunkt erreichten , von den Offizieren an ein Durchbrennen
der Leute nicht gedacht wurde, geht schon genugsam aus der
Thatsache hervor, daß in der nämlichen Stadt Mülhausen über
den Sonntag mehr denn 400 Reservisten einen Urlaub nach der
Heimath erhielten. Um nun auch die Sache in Zahlen auszu¬
drücken, sei noch mitgetheilt, daß nach amtlicher Feststellung von
sämmtlichcn einberufenen elsaß - lothringischen Reservisten sich im
Ganzen t? /, Prozent nicht gestellt haben : ein Verhältniß , wie es
kaum günstiger in den alten Provinzen des Reiches zu treffen
ist . Diese wenigen Unglücklichen , die sich von den Sirenenge¬
sängen ihrer ehemattgen Landsleute verleiten ließen , Vaterland ,
Heimath und heimischen Herd zu verlassen , sind übrigens nicht
einmal nach Frankreich, sondern auf das neutrale Gebiet der
Schweiz, Belgiens und des Großherzogthums Luxemburg ge¬
flüchtet .

Oesterreich -Ungarn.
Pest , 7 . März . Bei dem heute erfolgten Schluß der

österreichischen Delegation hob der Präsident Smolka
in seinem Schlußwort die Bedeutung des Votums als
einer imposanten einstimmigenKundgebung zur Wahrung
der Sicherheit des Staates hervor , die wesentlich dazu
beitrageu werde, das Ansehen des Reiches zu heben und
die Hoffnung auf die Erhaltung des Friedens bedeutend
zu stärken . „Hierbei bauen wir, " schloß Smolka , „vor
Allem auf die Weisheit und die väterliche Fürsorge des
Kaisers . " Mit dreimaligem begeisterten Hochrufe auf
den Kaiser wurde die Delegation geschlossen.

Niederlande.
Haag, 7. März . Die Zweite Kammer genehmigte mit

43 gegen 28 Stimmen den Gesetzentwurf betreffend die
Verfaffungsbestimmungen über die T hronfolge . Nach
demselben soll im Falle der Nichtvorhandenseins direkter
Nachkommen des Königs zur Thronbesteigung berechtigt
sein: in erster Linie die Großherzogin Sophie von Sach¬
sen-Weimar und deren Nachkommen , dann die Nachkom¬
men der verstorbenen Prinzessin Marianne, die Nach¬
kommen der Prinzessin Louise von Schweden und die
Nachkommen der Fürstin Marie von Wied .

Frankreich .
Paris, 7 . März . Die Deputirtenkammer hat die

Abstimmung über die Erhöhung der Getreidezölle auf
morgen anberaumt ; inzwischen beschäftigte sie sich mit der
Interpellation , welche der Bonapartist Cuneo d 'Ornano
wegen des Aufstandsversuches Leandris und der Zustände
auf Corsica an die Regierung «gerichtet hat . Cuneo d'Or «

nano entwarf ein sehr düsteres Bild von den Verhält¬
nissen auf Corsica, wo die Gerechtigkeit zu herrschen auf¬
gehört habe . Er verlangte eine Untersuchung. Der Mi¬
nisterpräsident Goblet entgeguete , der Redner übertreibe ;
eine Untersuchung sei nicht möglich , denn Leandri sei ein¬
fach ein Empörer . Nachdem noch der Opportunist Emanuel
Arene die Behörden aus Corsica vertheidigt hatte , zog
Cuneo d 'Ornano seine Interpellation zurück. Die Radi¬
kalen verlangten durch Andrieux die Fortsetzung der De¬
batte , denn auf Corsica sei in der That kein Schutz der
Gerechtigkeit , die Berathung wurde jedoch geschlossen.
Aus Corsica wird telegraphirt , daß eine Anzahl von Ver-
haftsbefehlen erlassen worden sind . Der Plan des Leandri
war , sich nach Sartene einzuschleichen , das bloß von 50
Mann Truppen besetzt ist, und die Bonapartisten in der
Stadt zum Ausstand zn bewegen , damit bei der nächsten
Interpellation in derKammer auf der Tribüne gesagt werden
könne , daß Corsica gegen die Regierung sich erhebe.
Dieser Plan ist durch die Energie der Behörden vereitelt
worden. — Die Arbeitseinstellung in den Stahlwerken zu
Bessege umfaßt gegen 2000 Arbeiter , verläuft jedoch
in großer Ruhe . Der Präfekt Grimanelli vermittelt
zwischen der Hüttengesellschaft und den Arbeitern . Letztere
haben noch einen erheblichen Betrag von Löhnen zu for¬
dern , die sie auf Veranlassung des Präfekten morgen
ausbezahlt erhalten sollen . — Dem Blatte „ Paris " zu¬
folge hat der Minister des Aeußern dem Generalresi¬
denten in Tonkin die Weisung ertheilt , sich mit Cou-
stans, dem Gesandten' beim Hofe in Peking, bezüglich der
zwischen China und den französischen ostasiatischen Kolo¬
nien abzuschließenden Handelsverträge auf der Grund¬
lage des franco - chinesischen Vertrages zu verständigen.
Sollten die Chinesen Schwierigkeiten machen , so würde
dem chinesischen Handel keinerlei Vergünstigung in den
betreffenden Kolonien zugestanden werden.

Italien .
Rom , 7 . März . Der Deputirte Bonghi überreichte

dem Kammerpräsidium zwei Interpellationen , eine
an Depretis über die Gründe der Ministerkrisis und
deren Lösung , eine andere an Robilant und Ricotti ,
welche äußere .Politik und Kolonialpolitik die Regierung
zu befolgen gedenke. — Aus Bangkok wird gemeldet , daß
der italienische Gesandte vom König von Siam in feier¬
licher Audienz empfangen worden ist.

Spanier ».
Madrid, 7. März. Der Kriegsminister General C a-

stillo will angeblich aus Gesundheitsrücksichten seine
Demission einreichen . Seine Ministerkollegen versuchen
ihn zum Bleiben zu bewegen , damit eine Ministerkrisis
vermieden werde , wenn General Castillo bei seinem Ent¬
schlüsse jedoch beharrt , so soll entweder General Weyler
oder General Cassola, welche beide von Marschall Cam-
pos Protegirt werden , ihm in seinem Amte folgen. Mar¬
schall Campos will , obgleich er als der Leiter des Kabinets
in militärischen Fragen gilt , ans seinem Posten als Ge¬
neralgouverneur von Madrid verbleiben, doch glaubt man,
daß der Marschall schließlich genöthigt sein wird , selbst
das Portefeuille des Kriegsministeriums zu übernehmen.

Großbritannien.
London , 7 . März . Im Unterhaus erklärte der Unter¬

staatssekretär Fergusson , der französische Kriegs¬
minister bestehe in seinen Kontrakten für militärische
Lieferungen darauf, daß französisches Leder zur Verwen¬
dung komme; eine Erhöhung des französischen Leder¬
zolles sei jedoch nicht beabsichtigt . Außerdem liefe es
der englischen Finanzpolitik zuwider, Retorsionszölle auf
französische Fabrikate zu legen. Wie verlautet , hätten
die Tibetaner den Jelctapaß durch ein Fort gesperrt.
China werde unzweifelhaft seinen Verpflichtungen hinsicht¬
lich der Belebung des Handels zwischen Indien und
Tibet Nachkommen. Göschen theilte mit , die Regierung
wolle für das laufende Jahr auf das egyptische Kopf¬
geld verzichten und den Betrag zur Bestreitung von
außerordentlichen Kosten verwenden lassen , die aus dem
Dienste der egyptischen Armee unter dem britischen Be¬
fehlshaber im Jahre 1885 erwachsen sind . Die Nach¬
tragskredite des Kriegsamtes , welche morgen publizirt
werden sollen , umfaßten die von England in Egypten zu
tragenden Gesammtkosten . Das Unterhaus nahm mit
234 gegen 146 Stimmen den Kredit für die Mission
Wolff's an . Im Laufe der Debatte legte Fergusson die
Ergebnisse der Mission Wolff's dar. Der Rückzug der
englischen Truppen sei abhängig von der Ausführung
der vorgeschlagenen Reformen ; er sei verfrüht , so lange
die egyptische Regierung außer Stande ist, die Ordnung
innerhalb der Grenzen zu erhalten . Wolfs unterbreite
mit Wissen der Mächte seine Vorschläge jetzt der Pforte
und die Verhandlungen versprächen große Hoffnung für
einen Erfolg . Die Mächte hätten sich jeder Pression
enthalten, keine bekämpfte die Vorschläge Wolff's, mehrere
unterstützten dieselben , andere machten die Annahme von
keineswegs unüberwindlichen Bedingungen abhängig .

Serbien .
Belgrad , 7 . März. Der Jahrestag der Erhebung

Serbiens zum Königreiche ist gestern festlich be¬
gangen worden. Dem Festgottesdienste wohnten der Kö¬
nig und die Königin, die Würdenträger und das diplo¬
matische Corps bei . Danach fand im königlichen Palais
große Gratulationscour statt . Der Kriegsminister Topa-
lovic und der Chef der Artillerie , Bogicsevic. sind zu
Generalen ernannt worden.

Brrlgarie«.
Sofia, 8. März. (Tel .) Mehrere von den Ver¬

hafteten sind wieder auf freien Fuß gesetzt , dem Ver-



nehmen nach ist auch die Freilassung des Exministers
Sarafoff und Lucanoffs , des Schwiegersohns Zankoffs ,
angeordnet . Der verhaftete Exminister Nikiforoff hatte
dem französischen Generalkonsul angezeigt , er sei mißhan¬
delt worden, worauf die Regierung anordnete, daß Niki¬
foroff im Beisein des Staatsanwalts und des Stadt¬
kommandanten durch zwei Civilärzte zu untersuchen sei .

Zeitungsstimmen .
Mit scharfen Worten äußert die „M agdeburgische Zei¬

tung ' ihren Unwillen darüber, daß in der erste » Sitzung des
Reichstages der Abg . Windthorst eine zu dem Ernst der Lage
durchaus nicht stimmende „Etikettefrage" aufgeworfen habe . Die
äußere Lage habe sich seit der Eröffnung der vorigen Reichstags¬
session nicht geändert. „ An Thatsachen , welche eine friedliche
Entwickelung der Dinge zu verbürgen versprechen , ist in der
Zwischenzeit nichts bekannt geworden . Oder hätten etwa die wohl¬
feilen und in ihrer Absicht leicht verständlichen Friedensversiche¬
rungen der französischen Presse als solche Bürgschaften ange¬
sehen werden sollen , während die französische Regierung in ihren
Vorbreitungen „ für alle Fälle" ruhig fortfährt und während die
Entwickelung der bulgarischenFrage abermals einen bedrohlichen
Charakter anzunehmen scheint ? Wer in einem solchen Augen¬
blick noch im Ernste davon sprechen kann , daß die Zweckmäßig -
keitsfragc, in diesem konkreten Fall die Erledigung der Militär¬
vorlage , welche die Thronrede wiederum als eine wesentliche
Verstärkung der Fricdensbürgschaften bezeichnet hat , der Frage ,
ob der Reichstag vor Beendigung der Stichwahlen einberufcn
werden könne, untergeordnet werden müsse , der scheint nur auf 's
Neue erhärten zu wollen , daß jener Geist des alten Deutschlands
noch nicht ausgestorben, welcher um Etikcttenfragen stritt , indeß
im Westen und Osten vom Feinde die Grenzmarken geraubt
wurden.

"

Selbst die demokratische „Frankfurter Zeitung " be¬
zeichnet die in der ersten Sitzung des Reichstags durch Herrn
Windthorst hcrvorgcrusene Debatte als eine nichtige gusr <- »s
allomanä« . „Denn wenn man ganz davon absieht , daß die Re¬
gierung bei der schnellen Berufung des Reichstags durchaus keinen
bösen Hintergedanken hatte , sondern bona tläs die Möglichkeit
schaffen wollte , die Militärvorlage und den Etat vor dem 1 . April
fertiggestellt zu sehen , kann auck verfassungmäßig die Beschleu¬
nigung der Rcichstagseröffnung nicht angefochten werden .

"
Von der „Nationalliberalen Korrespondenz "

wird darauf hingewiesen , daß unter den deutschfreisinnige «
Stichwahlstege « sich kaum ein einziger befindet , den die Partei
nicht lediglich der sozialdemokratischen Unterstützung zu verdanken
hätte. „ Alle diese Mandate sind Geschenke der Sozialdemokraten ,
wie die Erfolge im ersten Wahlgangc der Gnade der Ultramon¬
tanen zu verdanken waren. Die überall mit voller Kraft ge¬
währte Unterstützung der Sozialdemokraten läßt sich fast zahlen¬
mäßig Nachweisen. Sie werden ihre Rechnung dafür schon ein¬
reichen . Mit welchem Hohn wohl Herr Bebel auf diese seine
„ Geschöpfe " herabblicken mag. Zum Triumph über diese Siege
ist kein Anlaß , am wenigsten über die Behauptung des Besitz¬
standes in Berlin . In der Reichshauptstadt haben die Wahlen
gezeigt , daß von den drei großenGruppen , den Sozialdemokraten ,
den nationalen Parteien und den Deutschfreisinnigen, die letzteren
gegenwärtig die schwächsten sind . Lediglich durch die thatkräftigc
Hilfe der Sozialdemokraten ist die Fortschrittspartei noch einmal
Herr über die reichstreuen Parteien geworden , damit aber wird
die Thatsache nicht aus der Welt geschafft , daß ihr glänzendster
Name , Virchow , 3000 Stimmen weniger erhielt als ein wenig
bekannter Kartellkandidat. Es bleibt dabei , die deutschfreisinnige
Partei vermag aus eigener Kraft fast kein Mandat mehr zu er¬
ringen . Wenn nicht Ultramontane und Sozialdemokraten sic noch
einigermaßen aufrecht erhielten , so würde sie vom Erdboden ver¬
schwinden .

"

HroßherzogLHum Waden .
Karlsruhe , den 8. März.

Heute Vormittag hörte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog verschiedene Vorträge und ertheilte folgenden
Personen Privataudienz : dem Oberstlieutenant Lichtenauer,
Kommandeur des badischen Pionier - Bataillons Nr . 14,
dem Hauptmann Freiherrn von Röder , Kompagniechef im
2 . Nassauischen Infanterie - Regiment Nr . 88, dem Pre¬
mierlieutenant Freiherrn von Röder vom Oberschlesischen
Infanterie - Regiment Nr . 22, dem stuä . für. Freiherrn
von Röder und dem Premierlieuteuant von Nathusius
vom 3 . Badischen Dragoner-Regiment Prinz Karl Nr. 22.

Nachmittags bis Abends ertheilte Seine Königliche
Hoheit noch verschiedenen Personen Audienz und nahm
den Vortrag des Legationssekretärs Freiherrn von Babo
entgegen .

» (Seine Excellcnz der Präsident des Großh .
Finanzministeriums , Herr Geheime Rath Eil¬
st ä t t e r) ist heute behufs der Theilnahme an den Verhandlungen
des Bundesraths nach Berlin abgereist .

* (Das „ G esetzes - un d V erordn un gsb la tt für
das G r oß Herz o g th um Baden " ) Nr . 6 vom 7 . März
enthält ein Bekanntmachung des Ministeriums der Finanzen , den
Ein - und Durchfuhrverkehr mit steuerpflichtigen Getränken nach
dem Großherzogthum Baden betreffend , sowie Verordnungen
desselben Ministeriums wegen des Vollzugs des Weinsteucrge-
setzes vom 19. Mai 1882 , der Biersteuer und der Branntwein¬
steuer.

* (Der Ortsgesundheitsrath ) macht Folgendes be¬
kannt : „Durch Verbreitung marktschreierischer Prospekte, welche
dem die Eisenbahn benützenden Publikum in das Coup « geworfen
werden , macht eine gewisse Firma H . H. Warner u . Cie . in
Frankfurt a. M . Reklame für ein angeblich Wunder wirkendes
Heilmittel mit Namen „Warners Safe Cure " . Dieses Mittel
wird als „sicheres Heilmittel" gegen alle Leiden der Nieren , Leber
und Urinorgane , gegen Gelbsucht , Gallenficbcr , Kraftlosigkeit,
Unvermögen , Herzleiden , Melancholie, Malaria , Rückenschmerzen ,Gicht , Rheumatismus , Krämpfe , Blasengries » Wassersucht,
Brights Nierenkrankheit , Gebärmutterleiden und Lebenswechsel
angepriesen. Dasselbe besteht aus einem mit Wintergrünöl aro-
matisirtcn Aufguß der Blätter des Leberblümchens , in welchem
Salpeter , Glhcerin und Alkohol in ziemlich geringer Konzen¬tration mid vcrhältnißmäßig kleiner Menge enthalten sind . Zu¬
gleich mit dieser Flüssigkeit sollen mit einem Zuckerüberzug ver¬
sehene Alocpilleu gebraucht werden . Beiden Mitteln kommt die

ihnen in einer mit mehrfachen Illustrationen versehenen Brochüre
zugeschriebene heilsame Wirkung nicht zu ; es muß überhaupt da¬
rauf hingewiesen werden , daß cs ein gegen sämmtlichc oben auf-
geführtc , übrigens ganz unlogisch benannte und zusammenge¬
stellte Krankheiten wirkendes Univcrsalmittel nicht gibt. Warner-
Safe Cure wird von zwei Disponenten der Handlung Warner u.
Cie. in Rochester . Namens William R . Kennard u . Anton S .
Wehner in Frankfurt a . M . , angefertigt und in eleganter Ver¬
packung , welche charakteristischer Weise mehrfach das Bild eines
Geldschranks als Fabrikzeichen aufweist , an Apotheken und Pri¬
vate vertrieben. Der Preis übersteigt weit den wirklichen Werth .
Wir warnen vor dem Ankauf dieses nutzlosen Mittels .

"

Ij * ( Auf Veranlassung des Kaufmännischen
Vereins ) wird am nächsten Samstag Herr Hofschauspieler A.
Prasch im großen Rathhaussaale einen Bortrag über das Thema -
„ Eine deutsche Dichterin auf dem Königsthrone" halten.

-D Offenburg , 8. März . (Borträge . — Verein gegen
Hausbettel . — Bauthätigkeit . ) Der dritte Vortrag
zu Gunsten des rvang. Pfarrhausgrundstockes fand in voriger
Woche im kleinen Dreikönigssaalestatt. In lichtvollem , erbaulichem
Vortrage zeichnete der Redner , Professor Dr. Riggenbach aus
Basel , das Bild des Missionärs und Afrika-Reisenden Living-
stone von seiner Kindheit an bis zum Abschluffe seines an Ent¬
behrungen und Mühsalen reichen Lebens im Dienste der Mensch¬
heit und erntete damit den wohlverdienten Beifall der Zuhörer -
Den nächsten Bortrag wird Herr Oberkonsistorialrath Or. Sell
von Darmstadt über Ludwig Uhland halten. — Der Verein gegen
Hausbettel hat im verflossenen Monat an 56 Personen Unter¬
stützung durch Gewährung der Mittagsuppe und an 357 Per¬
sonen durch Gewährung von Nachtessen und Herberge geleistet
und dafür im ganzen 117 M . 95 Pf . aufgewendet. — Mit Be¬
ginn der besseren Jahreszeit regt sich auch hier wieder eine größere
Bauthätigkeit . Zu den bestehenden Fabrikanlagen wird eine wei¬
tere kommen , eine Hutfabrik , mit deren Grundarbciten eben der
Anfang gemacht wird ; außerdem werden einige Wohnhäuser in
Angriff genommen , mit deren Vollendung der herrschenden Woh-
nungsnoth aber nur theilweise Genüge geschehen dürfte.

S Fretburg , 7 . März. (Fabrikarbeiter - Verein . )
Gestern Nachmittag fand im Saale des kath . Vereinshauscs die
jährliche Generalversammlung der Kranken-, Alters - und Sterbe¬
kasse der Freiburger Fabrikarbeiter statt, die , wie jeweils, sehr
zahlreich besucht war . Dieser überaus wohlthätig wirkende Ver¬
ein wurde durch den verstorbenen Fabrikanten Herrn I . Risler
schon im Jahre 1851 gegründet und steht unter dem Protektorate
Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs. Herr Buchhändler Hutter
(Firma Herder ) eröffnetc die Versammlung mit Verlesung eines
Briefes des Vereinsarztcs vr . v . Chrismar , worin die großen
Verdienste des im vorigen Jahre verstorbenen Vorstandes , Herrn
Fabrikanten Kuenzer (Firma Risler ) , um den Verein in warm
empfundenen Worten hervorgehobcn wurden, zu dessen ehrendem
Andenken sich die Versammlung erhob . Auch der vielen Ver¬
dienste des Hauses Risler und dessen großer Freigebigkeit wurde
dankend erwähnt. Herr Kassier Adolf (Firma Risler ) erstattete
sodann den Rechenschaftsbericht pro 1886 , der diesmal minder
günstig als in früheren Jahren lautete, da sich ein Defizit her-
ausstelltc. Dir Mitgliederzahl betrug i . I . 1885 699 und ist
zu Ende 1886 auf 687 zurückgegangen . Die Einnahmen , dar¬
unter 2421 M . Liebesgaben , betrugen 10,746 M . 70 Pf . , die
Ausgaben 12,909 M . 24 Pf . , mithin ergab sich ein Defizit von
2162 M . 54 Pf . — Der Vermögensstand bezifferte sich am
31 . Dez . 1885 auf 23,771 M . 3 Pf . , am 31 . Dez. 1886 auf
21,939 M . 99 Pf . , es ist also eine Verminderung von 1831 M .
4 Pf . eingetreten . Als Vorstand wurde einstimmig Herr Hutter
gewählt. Derselbe nahm die Wahl an und stellte nun die noth-
wendig gewordenen Aenderungen der Statuten zur Berathung ,
wobei es sich um neue Bestimmungen handelte, welche geeignet
sind, das durch die Altcrskasse hervorgerufene Defizit herabzu¬
mindern. Die beiden Hauptpunkte zur Erreichung dieses Zieles
bestehen darin , daß der monatliche Beitrag von 90 Pf . auf
1 M . erhöht und daß die Leistungen der Kasse in Krankheits¬
fällen nicht über 13 Wochen hinaus ( Per Arbeitstag 1M . 10 Pf . )
sich erstrecken sollen . Die Annahme der Statutenänderung er¬
folgte mit Einstimmigkeit.

tz- Heitersheim , 7 . März. (Auf dem heute abgehal¬
tenen Viehmarkt ) waren zum Verkaufe aufgestellt 450
Ochsen , 108 Kühe und 250 Stück Jungvieh . Der Handel war
im Ganzen sehr flau, obgleich viele auswärtige Händler sich ein¬
gefunden hatten, und ist man allgemein der Ansicht , daß die bis¬
herigen Preise sich nicht behaupten werden , indem der Viehstand
im Allgemeinen überstellt ist. Das Paar Zugochsen wurde zu

500—700 M . verkauft , gute Milchkühe galten 250—350 M . ,
Jungvieh , welches in letzter Zeit immer begehrt und am besten
bezahlt wurde, fand wenig Kaufliebhaber. Für ein Paar Milch¬
schweine wurden 24—30 M - und für Läuferschweine 40—90 M .
gezahlt.

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , tz. März. Der Reichstag nahm heute die
erste Lesung des Etats vor . Der Staatssekretär Jacobi
hob hervor , der Etat sei unverändert vorgelegt ; das Re¬
sultat der Bemühungen um Vermehrung der Reichsein¬
nahmen könne noch nicht mitgetheilt werden. Die Re¬
gierungen wünschten zunächst die schleunigste Erledigungdes Etats . Abg . v . Huene erklärte , das Zentrum werde
hiezu mit allen Kräften Mitwirken. Was die Vermeh¬
rung der Reichseinnahmen betrifft, so sei das Zentrum
gegen jedes Monopol, auch gegen die von den Deutschfrei¬
sinnigen projektirte Reichseinkommensteuer, v . Maltzahn -
Gültz erklärte, die Konservativen würden die formulirten
Anträge der Freisinnigen betreffs der Reichseinkommen¬
steuer abwarten , bevor sie mit eigenen Anträgen hervor¬
träten . Rickert bezeichnet « das Projekt einer Reichsein¬
kommensteuer als ernst gemeint, er hoffe , auch die jetzt
noch dem Projekt Widerstrebenden würden sich damit be¬
freunden .

Abg . v . Benda meinte , bezüglich der Vermehrung der
Reichseinnahmen seien die in der Thronrede angekündigten
Vorschläge der Regierung abzuwarten , Nobbe sprach sür
Vermehrung der indirekten Steuern und Zölle , welche die
Einzelstaaten entlasten würden. Damit schloß die De¬
batte . Das Haus überwies nur einzelne Etatstheile an
die Budgetkommission und beschloß , die übrigen Positionen
im Plenum zu erledigen. Morgen 1 Uhr : Zweite Lesung
der Militärvorlage.

8 Straßburg , 8 . März. Die „ Landeszeitung " ver¬
öffentlicht eine Verfügung des Staatssekretärs an die Be¬
zirkspräsidenten vom 22. Februar , in welcher Maßnah- ,
men vorgeschrieben sind , um dem Treiben von Vereinen
französischer Richtung entgegenzutreten. Vereine, welcheden an sie gestellten Anforderungen in dieser Beziehung
nicht Nachkommen , werden aufgelöst . Schon jetzt sind
auszulösen die Centralverbände der elsässischen Gesang¬
vereine und der elsässischen Turnvereine .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Großherzogliches Hoftheater .
In Karlsruhe : Donnerstag, 10. März . 34. Abonnem .-Vorst. -

„Der Trompeter von Eäkkingen "
, Oper in 3 Aufzüge »

nebst einem Vorspiel. Mit autorisirter , theilweiser Benützung
der Idee und einiger Originallicder aus I . Viktor v. Scheffel'»
Dichtung von Rudolf Bunge. Musik von Viktor E . Neßler.
Anfang V-7 Uhr.

In Bade « : Mittwoch , 9 . März . 20. Ab . - Borst. : „Die
Sternschnuppe " , Schwank in 4 Akten , von G . v . Moser und
O . Girndt - Anfang ffz7 Uhr .

Familiennachrichten.
Karlsruhe . Anszng a«S dem StandeSbuch -Register .
Todesfälle . 7 . März . Anton Görig , led . , Diener, 64 I . —

Jda , Ehefr . von Metzger Großmann , 30 I . — 8. März . Marie ,1 I . 2 M . 4 T . , V . : Häffner, Schlosser .

WitterungSbeobachtungender Meteoralog. Station Karlsruhe .

März Barom Therm .
in 0.

Absol.
Keucht.

Relative
F -uchttg. Wind

in rsio k-it in >/,
7 . Nachts 9 U. 7553 ^ 10 46 92 NE » klar
8 . Mrgs . 7 U ' ) 7563 — 2 6 38 100 NE . bedeckt
8 . Mittgs . 2U . 7555 ff 7 .8 5 .4 68 Ni klar

H Nebel.
Wafferstand des Rheins . Maxau, 8 . März, Mrgs . 2.89 m,gefallen 1 om.

Wetterkarte vom 8 . März , Morgens 8 Uhr .

- Sr

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 8. März 1887.
Staatspaviere . ! Bahnaktien .

4°/,Deutsche Reichs- iStaatsbahn 192 .50
anleihe 105.45 Lombarden 68 '/,4*/, Prcuß . Kons . 104.95 Galizier 158 .20

4"/, Baden in fl. 103.50 Elbthal 119' /.4' /, „ inM . 104.20 Mecklenburger 138 .60
Oesterr. Goldrente 86.60 Hess .Ludwigsbahn —

„ Silbrrr . 63.60Mbeck-BüchenHb . 151 .5»
4°

o Ungar . Goldr . 76.70 Gotthard —
1877r Russen 97 .70 Wechsel «nd Sorte » .
1880r . 78.90 Wechsel a . « mstd. 168.37
11. Orientanleihe 54.90

95.30
71 .50
63.60
77 .

Italiener compt .
Egypter
Spanier
5°/» Serben

Banke «.
Krcditaktien 217 .75
Diskonto-Kom-

mandit 188.50
Basler Banker . 156 .80
DarmstiidterBank132.90
5 ' /,Scrb . Htzp . Ob . 77 .40

London 20.40
Paris 80.38

„ Wim 159 .10
Napoleonsd'or 16 .15
Privatdiskont« 2' /,Bad . Zuckerfabrik 69.40
Alkali Westereg .

Rachdörse .
Kreditaktien 217V,
Staatsbah » 192 ' /,
Lombarden 69
Tendenz : fest .

Berlin . Wie «.
Oeß . Kreditakt. 452 - Krcditaktien 274.90

. Staatsbahn 382 - Marknotm »2 .85
Lombarden 142.— Tendenz : fest .
Disk.-Kounn«nb . 188.50 Paris .
Lanrahütte 77 —4'/,' /. Rente 108 .95
Dortmunder 59 - Spanier «4«/,Marimburger 35.- Egypter S«4
Mecklenburger - .- Ottomane 4«8

Tendenz : —. Tendenz : —.
Uederffcht der Witterung . Das barometrische Maximum über 770 mm erstreckt sich von Südskandinavien nach Südost'dmtschland, eine tiefe Depression unter 742 mm liegt bei Moskau, eine andere neue unter 748 mm hei Finnmarken. Bei leichter vor¬

wiegend östlicher Luftströmung und meist sinkender Temperatur dauert über Dmtschland daS trübe , vielfach neblige , sonst trockene
Wetter fort . Im nordwestlichen Rußland herrscht wieder strenge Kälte. (Deutsche Seewarte.)
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8 . C1. O« « »i»»vr 8v
erZebeust eiurulacleu .

Der Karlsruher 8. 6.
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Karlsruhe ,
in der Aussteüunflehalle.

Heute Mittwoch den 9 . März 1887
2 Grotze Vorkeüungm 2 .
Erste Vorstellung Nachmittags 4

Uhr zu halben Preisen auf allen
Plätzen für Kinder u . Erwachsene.
DieseVorstellung ist mit einem eben¬
so reichhaltigen und prachtvollen
Programm ausgestattet , wie die
Abendvorstellung." weite Vorstellung Abends 7 ^ Uhr .

Auftreten der berühmtesten Kunst¬
spezialitäten der Gesellschaft . Bor¬
führen und Reiten der besten Frei-
eits- u . Schulpferde unseres Mar -

malles . Zum Schluß der Vorstel¬
lung : „ Großes Ritt er fest " ,
geritten von Damen und Herren in
prachtvollenKostümen und brillan¬
tester Ausstattung der Pferde-Mon -
tirung . Säbel -Combat , ausgeführt
von 16 Damen . Alles Nähere durch
Mettel und Programme . Morgen
donnerslag den 10. März , Abends
^ 2 Uhr : Große Vorstellung .

D .610 III Hochachtungsvollst
Direktion : XltlüoC .

Stellegesuch
D .632 . 1. Ein im Schreiben, Rechnen

und in der Buchführung geübter junger
Mann sucht eine in dieses Fach ein¬
schlägige Stelle . Der Eintritt könnte
sogleich geschehen. — Nähere Auskunft
crtheilt dre Expedition dieses Blattes .

D .601 .S. Es wird so-
fort für Reutlinger

Gegend ein tüchtiger, längerer Mecha¬
niker gesucht, welcher sämmtliche Sy¬
steme von Nähmaschinen gründlich
repariren kann und sich auch für den
Verkauf eignet . Offerte bittet man ein¬
zureichen an die Expedition d . Blattes .

C . 782 .2. Die

Samen - Handlung
des Unterzeichneten empfiehlt für be¬
vorstehende Jahreszeit alle Sorten
GraS , Feld - und Gartensamen.
Verzeichnisse und Angebote stehen

zu Diensten.
HIV. Î ollilLvtsr , ILnrl ^rrrlic .

Bürgerliche Rechtspflege.
Bekanntmachungen .

D .637 . Bruchsal . In dem Kon¬
kurse über das Vermögen der Firma
Friedrich Rcustle hier soll die Schluß -
vertheilung erfolgen . Hiezu sind 745.
95 Z verfügbar . Nach dem auf der
Gerichtsschreibcrei niedergclegten Ber-
zcichniß betragen die zu berücksichtigen¬
den Forderungen 5668 . 32 Z .

Bruchsal, den 3 . März 1887 .
Der Konkursverwalter :

Franz Creuzburg .
Vermögensabsondernngen.

D .626 . Nr . 2104 . Mosbach . Die
Ehefrau des Landwirths Christian
Reinhard von Ruchsen , Christine,
geborne Schmid , hat gegen ihren ge¬
nannten Ehemann eine Klage auf Ver-
mögensabsondcrung dahier eingereicht .
Zur Verhandlung hierüber vor der I .
Civilkammer des Großh . Landgerichts
Mosbach ist Termin auf Dienstag
den 19 . April l . I . , Vormittags
9 Uhr , bestimmt . Dies wird zur Kennt¬
nisnahme der Gläubiger veröffentlicht .

Mosbach , den 4 . März 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Wolpert .
D . 615 . Nr . 915 . Waldshut .

Die Ehefrau des Taglöhners Kornel
Köpfer , Karoline , geborne Nägele in
Urberg, hat durch Rechtsanwalt Hauger
dahier gegen ihren Ehemann Klage auf
Vermögensabsonderung erhoben , zu
deren Verhandlung vor der II . Civil¬
kammer Hierselbst Termin auf Sams¬
tag den 23 . April d . I . , Vormitt .
8 Uhr , angeordnet ist.

Waldshut , den 4 . März 1887 .
Großh . bad . Landgericht . ,

Gerichtsschreiberei .
Beßrer .

D .62S . Nr . 1713 . Wolf ach . In
Sachen der Ehefrau des Isaak Bloch ,
Regina , geb. Weil in Hausach, gegen
ihren Ehemann , wegen Vermögensab-
souderung, hat das Großh . Amtsgericht
dahier durch Urtheil ausgesprochen:

Die Klägerin wird für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Wolfach, den 17. Februar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gcrichtsschrerber :
- Hässig .

6^mns8lisvk -üi'tsiopsllisvkö8 In8titui
Ili . 2skn

LarlsruLs (Baden ) .

Blsr 77»tee's«is^»eis emp^süit /«'srmii sei» , cke» LToitbau eine«
-4-^ grossen Kaaies unckLrrrclrtung eine« rvoblausgestatteten4-eusionat »
beckeatenck erreertertes Institut De

LkisostanisoLe <AcI«reeckisebe 7/eüggmnastiL von
Tin. Bancker in BtocMoim ) ,

Das entäst «eböns ^ inrnier , rorsügliclie Betten , grosses
tipeise- nnck besellscsta/tssimmer, Backesimnier , Karte» nnck bietet cken
Bensionären gute Kerp/tegnng nnck angenebrnes Banritienteben.

BrosFekte sieben an/ "
ge/i. ^4n/ragen /ranbo ru Brensten.
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»k»L«Lvk»«n . Lpeoialcat̂ Iog ü >̂ r alle aut cki« Beier berüg-
iieksn Xrtilrel vers. kroo . gratis liilircn I, » Il>z>i «»ii » rinck
V» I>ir^ii1» dr1Ir Ikvnnlinrit Iticirtcr , lölii , lillcin
N « » » i » rk4 IS . C 724 3

^ik Emmericher Maarkil-ErpeditiM,
Kaiserstraße 124 ,

empfiehlt

VM" 1^ . Ä 8 S "ZM
Nr. 899. Prima Holland . Gouda-Tafelkäse per Pfund 80 4

, 9VV . Prima Holland. Edamer-Käse „ 95 „
Preis -Courant gratis und frauco. C .720 . 1 .

Vermögensabsonderung.
D .628 . Nr . 1714 . Wolfach . In

Sachen der Ehefrau des Nathan Bloch ,
Emma , geb . Bernheim von Hausach ,
gegen ihren Ehemann , wegen Vermö¬
gensabsonderung, hat das Gr . Amts¬
gericht dahier heute durch Urtheil aus¬
gesprochen :

Die Klägerin wird füx berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Wolfach, den 17. Februar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Hässig .

Berschollenheitsverfahren.
D .625 . Nr . 1887 . Bonndorf . Der

^ledige . im Jahr 1851 zu Mettenberg
geborne Rudolf Boll ist im Frühjahr

>1881 nach Amerika ausgewandert und
hat seither keine Nachricht mehr von

! sich gegeben . Derselbe wird nunmehr
aufgefordert,

binnen Jahresfrist ,
Nachricht von sich zu geben, widrigen¬
falls er für verschollen erklärt und sein
Vermögen seinen muthmaßlichcn Ver¬
wandten , nämlich seinen Geschwistern ,

l bezw. deren Abkömmlingen. Karolina
Hipp, geb. BollinZizenhausen , Maria

^Boll , Ehefrau des Rudolf Fuchs da¬
selbst, und Frieda , Hermann , Bertha
und Adolf Kern von Kreuzlingen, un¬
ter Vormundschaftihres Vaters , Gustav
Kern von da , in fürsorglichen Besitz
gegeben würde.

l Bonndorf , den 3 . März 1887 .
GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts.

Köhler .
Zwangsversteigerung.

C . 761. Stetten a . k. M .
! . Steigerungs
Ankündigung.

ontag den 4. April d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

werden im Sonnenwirthshause zu Unter¬
glashütte dem Josef Kleiner von da ,

' z . Zt . an unbekannten Orten abwesend ,
! nachbeschriebcne Liegenschaften der Ge¬
markung Unterglashütte in Folge rich¬
terlicher Verfügung öffentlich versteigert
und endgiltig zugeschlagen , wenn min¬
destens der Schätzungspreis erreicht wird.

6 Ar 84 Meter Wiese im Orts¬
etter, tax. 100 ^

1 Hektar 46 Ar 34 Meter
Ackerfeld in 7 Parzellen ,
tax . . . 1240 ^

Zusammen . . 1340 ^
Hievon erhält der Schuldner mit dem

Anfügen Nachricht, daß der Erlös mit
5 " i> vom Zuschlagstage an zu verzin¬
sen und baar zu bezahlen ist ;

daß , wenn er Versteigerung auf Zah¬
lungszieler wünscht , eine schriftliche Ein¬
willigung der Gläubiger oder eine spä¬
testens neun Tage vor der Versteigerung
nachzusuchende richterliche Verfügung
beizubringen ist ;

daß etwaige Einwendungen gegen
diese und die weiteren Versteigerungs-
bedingungen, sowie gegen die Schätzung
vor Ablauf der letzten acht Tage vor
der Versteigerung bei Gr . Amtsgericht
Meßkirch vorzubringen find .

Zugleich wird derselbe aufgefordert,
einen im Amtsbezirke wohnenden Zu¬
stellungsbevollmächtigten aufzustellen,
widrigenfalls gemäß 8 187 Abs . 2 der
R .C .P .O . verfahren würde.

Stetten a . k. M . , den 2. März 1887 .
Der Vollstreckungsbeamte :

Reichert , Notar .

trafrechtspflege.
Urtheils-Publikation.

C . 797 . Sect . IH a . J .Nr . 564 .
Karlsruhe . Durch kriegsgerichtliches
Erkenntniß vom 26 . -28 . Fcbr . d . I . find :

Vormittags 11 Uhr auf unserem Ge¬
schäftszimmer statt, bis zu welchem
Termin Pachtangebote schriftlich und
versiegelt anher emzureichen find .

Unbekannte Pachtliebhaber haben sich
durch beglaubigte Zeugnisse ihrer Hei -
mathsbehörde auszuweisen. Die Pacht-
bcdingungcn liegen bei unterfertigter
Stelle zur Einsicht auf oder können
gegen Ersatz der Abschriftsgebühren
von uns bezogen werden .

Gr . bad . Bezirksforstei Bonndorf .

1 .

2 .

3.

4 .

5.

Grenadier Wilhelm Mechler ,
geb . am 25 . Oktober 1859 zu
Schloffau , Amts Buchen;
Grenaoier Konrad Schwartz H . ,
geb. am 26 . April 1861 zu Mann¬
heim , und
Oekonomiehandwerker Johann
Baptist R « bois , geb. am 24 .
Juni 1863 zu Alben, Kreis Metz ,

vom 2 . Badische» Grenadier -
Regiment „Kaiser Wilhelm"
Nr . 110 ;
Oekonomiehandwerker Nikolaus
Saint -Eve , geb . "am 12 . Mai
1864 zu Münster , Kreis Chäteau-
Salins , vom 3 . Badischeu Dra¬
goner - Regiment „ Prinz Carl "
Nr . 22 ;
der zur Disposition der Ersatz-
bchörden entlassene frühere Gre¬
nadier Karl Friedrich Sigmund ,
geb . am 8 . Juli 1863 zu Lohr¬
bach , Amts Mosbach , vom Be¬
zirkskommando Mosbach , und

6. Rekrut Alexander Damel Pleit -
ner , geb. am 23 . Mai 1865 zu
Mannheim , vomBezirkskommando
Heidelberg ,

in comunmoism für fahnenflüchtig er¬
klärt und in eine Geldbuße von je 160
Mark verurtheilt worden.

Karlsruhe , den 4 . März 1887.
Königliches Gericht der 28 . Division.

Hofgutsverpachtung.
C .799 .1 . Nr . 305 . Großh . Bezirks-

forstci Bonndorf verpachtet am
Donnerstag dem 24 . März 1887 ,

Vormittags 10 Uhr ,
auf ihrem Ge¬

schäftszimmer,
vom 23 . April d .J .
ab auf weitere 6,
oder auf Wunsch

auch 9 Jahre , das domänenärarische,
vormals Josef Rogg 'sche Hofgut , die
sogenannte Uhrenmühle auf Gemar¬
kung Glashütte , Gemeinde Gündel-
wangen, bestehend aus dem Wohn- und
Oekonomiegebäude mit 0,0882 >>a Hof-
rairhe, 0,0736 Va Hausgarten , 7,6643 da
Ackerland und 8,1473 da Wiesen.

Die Pachtbedingungen liegen auf dem
Geschäftszimmer Großh . Bezirksforstei
zur Einsicht auf , woselbst auch jede
weitere Auskunft ertheilt wird.

Verkauf von Eichen
und Fichten-Rinden .
C .777 .1 . Nr . 114 . Die Großh . Be¬

zirksforstei Gengenbach verkauft mit
Borgfrist bis 1 . November l . I . im
Wege schriftlichen Angebotes:

1 . sieben Loose Eichenrinde, nämlich :
Loos 1 , Abthg . 22 , Mooseck , ca . 150

Ctr . 15- bis 25jährige Rinde,
Loos 2, Abthg. 23, Mühlberg , ca . 400

Ctr . 15- bis 25jährige Rinde,
Loos 3 , Abthg. 31 , Sorben S . S . ca.

850 Ctr . 16jährige Rinde,
Loos 4, Abthg. 39, Pfaffenbach, ca.

250 Ctr . 16- bis 22jährige Rinde,
Loos 5 , Abthg . 41 , Walschnersgrund,

ca . 100 Ctr . 22- bis 25jähr. Rinde,
Loos 6, Abthg. 51 , Holzeck, ca . 150

Ctr . 20jährige Rinde,
Loos 7 , Abthg . 50 , Winterwald , ca .

50 Ctr . 20- bis 25jährige Rinde,
2. das diesjährige Ergebmß von Fich¬

tenrinden in Distrikt Mooswald , ge¬
schätzt zu 250 Ster .
Die Eichenrinben der Loose 1 , 2 u.

5 werden auf ärarische Kosten nach
Bibcrach , jene der übrigen Loose nach
Gengenbach verbracht .

Angebote wollen auf Eichenrinde für
1 Centncr, auf Fichtenrinde für 1 Ster
gemacht und verschlossen bei der Bc-
zirksforstei , woselbst die näheren Be¬
dingungen zur Einsicht aufliegen , bis
längstens Montag - eu 14 . März
l - I ., Vormittags 10 Uhr , zu welcher
Zei t die Eröffnung stattfindcn wird,
einacreicht werden .

Domänenwaldhüter Lehmann in Fa¬
brik Nordrach zeigt die Fichtenrinden-
fchläge , Richte m Nordrach, Bächlc in
Haigerach und Wußler in Gengenbach
zeigen die Eichenrindeuschläge auf Ber-
langen vor. _

Holzversteigerung.
C . 779 .1 . Nr . 225 . Die Großh . Be¬

zirksforstei Emmendingcn versteigert
mit Borgfrist
am Samstag dem 12 . März d . I ,

Vormittags 11 Uhr,
in der Wirtschaft zuThcnnenbach, aus
Äbth. IV . 5 u . 6 tzirschdobel u . Hofs-
walb :

2 Eichen , 18 Wagnerbuchcn ( i Loos) ;
311 Ster buchene , 7 Ster eichene und
gem . Scheiter ; 97 Ster buchene , 31
Ster gem . Prügel ; 2700 buchene und
gem . Wellen, 1 Loos Schlagraum ;
am Montag dem 14 . März d. I .,

Vormittags II Uhr,
im Waldhorn auf der Lörch, aus Dist.r
XII . Hornwald :

100 starke tannenc Stangen , 470 tan-
nene Hopfenstangen II . u . 1 -1 . Klaffe,
100 tannene Rebstecken; 27 Ster Eichen -
Nutzholz ; 160 Ster buchene, 108 Ster
eichene , 37 Ster gemischte und tannene !
Scheiter ; 280 Ster buchene, eichene, j
gemischte und tannene Prügel ; 2450 !
buchene, eichene und gemischte Wellen;
2 Loose Schlagraum ; !
am Freitag dem 18 . März d. I , j

Nachmittags 1 Uhr ,
im Engel zu Emmendingen,-aus Distr . V .
Ämsenbuck :

11 Buchen in mehreren Loosen , 2
Eichen , 20 Fichten , 5 Forlen ; 8 Ster
buchenes Nutzholz ; 192 Ster buchene,
7 Ster gemischte und Nadel-Scheiter ;
74 Ster buchene , 22 Ster gemischte u.
Nadel-Prügel ; 2200 buchene und ge¬
mischte Wellen ; 1 Loos Schlagraum .

Sämmtliches Holz sitzt an guten
Abfuhrwcgen und wird vorgezeigt von
den Domänenwaldhütern : Bühler in
Thennenbach , Gerber in Sexau und
Münklin in Emmendingen.

C .823 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Vollzug des Reichs-

Preßgcsetzes betr.
Nachdem durch die rechtskräftigenUr-

theile des Königlich preußischen Land¬
gerichts zu Glatz vom 14. Mai v . I .
und 18. Januar d . I . gegen die Num¬
mern 2, 4 , 5 , 7 , 8, 11 und 14 des V.
Jahrganges der in Prag erscheinenden
periodischen Druckschrift : „Prager
Wochenblatt" Verurtheilungen auf
Grund der 88 41 und 42 des Strafge¬
setzbuches erfolgt sind , hat der Herr
Reichskanzler auf Grund des 8 14 des
Gesetzes über die Presse vom 7 . Mar
1874 (R .G .Blatt Seite 65 ) unterm 1 .
d . Mts . die fernere Verbreitung
dieser Druckschrift im Reichsgebiet
auf die Dauer vou zwei Jahre «
verboten (Rcichsanzeiger 1881, Nr . 52 ).

Karlsruhe , den 7 . März 1887 .
Großh . Ministerium des Inner « .

Der Ministerialdirektor :
Eisenlohr .

Blattuer .
C .822 . Nr . 4701 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Vollzug des Sozialisten¬

gesetzes betreffend .
Auf Grund der 88 11 und 1? des

Reichsgesetzes vom 21 . Oktober 1878
sind nachbezeichnete Druckschriften ver¬
boten worden, und zwar :

1 . Von der Königl . bayr . Regierung
der Pfalz in Spcier unterm 25 . v . M .
die Nr . 44 der in Kaiserslautern er-
schcinendenZeitung: „PfälzifcheFreie
Presse" vom 22 . Februar d . I . , redi-
airt und verlegt von Adam Frank in
Kaiserslautern , gedruckt in der Karl
Willig 'schen Buchdruckerci daselbst —
(Reichsanzeiger 1887 , Nr . 49 ) :

2 . von dem kgl. Polizeipräsidium in
Berlin unterm 2. d . Mts . die nicht¬
periodische Druckschrift „ Sozialdemo¬
kratische Bibliothek. XU . Chri-
steuthum «ud Sozialismus ." Eine
religiösePolemik zwifchen Herrn Kaplan
Hohoff in Hüffe und dem Verfasser der
Schrift : Die parlamentarische Thätig -
keit des deutschen Reichstags und der
Landtage und die Sozialdemokratie .
Separatabdruck aus dem „Vmksstaat"
von 1873/1874 . Hottingen-Zürich. Verlag
der Volksbuchhandlung, 1887 . (Reichs¬
anzeiger 1887 , Nr . 53.)

Ferner hat der Herr Reichskanzler,
nachdem durch die Bekanntmachung des
Großh . Landeskommissärsin Mannheim
vom 7. v . M . (Reichsanzeiger Nr . 33)
die Nr . 1 vom 25 . Dezember 1886 der
in Wien erscheinenden periodischen
Druckschrift : „ «Gleichheit . Sozialde¬
mokratisches Wochenblatt" verboten
worden ist, auf Grund der 88 11 u . 12
des Reichsgesetzes vom 21 . Oktbr . 1878
unterm 28 . v . Mts . auch die feinere
Verbreitung deS Blattes „ Gleich¬
heit" im Reichsgebiete verboten —
(Reichsanzeiger 1887 , Nr . 51 ) .

Karlsruhe , den 7 . März 1887 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Eisenlohr .

Blattner .

Verpachtung
des Bades Volk.

IC .800 . 1 . Nr . 296 . Das domäuenärarische
Bad Boll mit Gastwirthschaftund
Badeelnrichtnng in landschaftlich
ausgezeichneter Lage an der fischreichen
Wutach, in der Nähe des Dorfes Voll
und etwa 5 Km . von der Amtsstadt
Bonndorf , sowie gleichweit von Löffin -
gcn entfernt , inmitten schartigen Hoch¬
waldes mit bequemen Spaziergängen
gelegen und bestehend aus den erforder¬
lichen Wohn-, Wirühschafts- u. Oekono -
miegebäuden, mit Badhaus , 0,0480 da
Hausgarten , 2,3395 t>a Wiesen und
0,9350 da Ackerland wird am
Donnerstag dem 24 . März 1887
im Submissionswege vom 15. Mai
d . I . ab auf weitere 6 oder auf Wunsch
auch 10 Jahre öffentlich verpachtetwer¬
den . Die Submisfionseröffmmg findet

Bekanntmachung .
C .810 .1 . Rastatt . Zur Vergebung

der Lieferung von circa
5080 dg krystallisirte Soda ,
1490 dg grüneSeife ( Schmierscife) u.

170 » g weiße Seife (Kernseife)
ist Termin auf Dienstag den 15 . d.
Mts . , Vormittags S -Uhr , in unse¬
rem Bureau anberaumt , woselbst auch
die Bedingungen zur Einsicht aufliegen.
Die nur auf Grund der gelesenen und
unterschriebenen Bedingungen abzuge¬
benden Offerten sind versiegelt , mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , porto¬
frei einzureichen .

Rastatt , den 4 . März 1887 .
^ Königliche Garnison -Verwaltung .

C .766 .3 . Nr . 1062 . Konstanz .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung von Zimmerarbeite »
für den Bahnhof Singen , veranschlagt
zu 628 Mk . , werden in öffentlicher Sub¬
mission vergeben . Die Lieferungsbe¬
dingungen ftegen in meinem Geschäfts¬
zimmer — Bahnhofplatz 24 — und bei
dem Bahnmeister Haas in Singen zur
Einsicht auf .

Termin für Einreichuug der Ange¬
bote IS . März , S Uhr Nachmittags .

Konstanz, den 1 . März 1887.
Der Großh . Bahnbauinspcktor.

C . 790 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Der am 29 . Januar 1860 zu Heidel¬
berg geborne Martin Schill , zur Zeit
in Karlsruhe , hat um die Erlaubniß
nachgesucht , seinen Familiennamen in
„Schleicher " umändern zu dürfen.
Etwaige Einsprachen gegen die Bewil¬
ligung dieses Gesuchs sind innerhalb
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 3 . März 1887 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Nokk .

Hildenbrand .
C .801 . 1. Nr . 1034 . Offenburg .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die zum Umbau der zunächst unter¬
halb der Station Dinglingen gelegenen
Schutterbrücke , sowie zweier kleineren
Brücken erforderliche :

Maurerarbeit veranschl . zu 3951
und Steinhauerarbeit „ „ 1454
werden im Submissionswcg vergeben
und sind die Angebote schriftlich , auf
jede einzelne oder beide Arbeiten zusam¬
menlautend , mit geeigneter Aufschrift
versehen längstens bis Samstag den
12 . März d. I . portofrei hier einzu-
sendcn .

Die Pläne , Ueberschläge und Be¬
dingungen können bis zu genanntem
Tag auf diesseitigem Geschäftszimmer
eingesehen werden .

Offenburg , den 5 . März 1887 .
Der Großh . Bahnbauinspektor.

C . 821 . Nr . 9565 . Pforzheim .
Eine Dekopiftrnstelle mit einem
Jahresgehalt von 600 ^ ist baldthun-
lichst dahier zu besetzen .

Pforzheim , de» 7 . März 1887 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Pfister .

Ein Notariatsgehilse
mit guten Zeugnissenund schöner Hand¬
schrift sucht bei einem Notar oder An¬
walt Beschäftigung.

Näheres bei der Expedition der
Karlsruher Zeitung . D .620 .

(Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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